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Oeconomische Nachrichten
aus der

Schweiz.

Zürich.
Die Naturforschende Gesellschaft dieser Stadt, die erste

dieser art, welcher sich unser Vaterland rühmen kan,
und die dermalen vorzüglich die Ökonomie zum Ge-
genstanb ihrer gemeinnüzigen bemühungen zu machen
scheint, hat den zweyten Band ihrer vortrcgichen Sem-lunqen hcremsgeqeben, in welchem sich verschiedenestüke besinden, die die Handlung und Landwirihshaft
betreffen.

Ein versuch einer Geschichte der Handelfchaft derStadt und Landschaft Zürich; von Herrn I- Heinrich
Schinz, dem ältern, verdiente mit allem rechtdie erste stelle.

Eine Abhandlung vsn der Teichniirthschast, und
derselben vorzüglichem NuZM; von Heren I- H-Elcher, im Berg.

Entwurf allgemeiner politischer Gemeintafcln; vonJunker Blarer.
Anleitung für die Landleute in absicht aufdie Zäune;

aus verschiedenen Nachrichten von la,,.!emen zu-
sqmmgettagen, durch Herr Leonhard Ustcri.

4 Dieselbe
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Dieselbe hat bcy anlas eines grossen Htgels / welcher m
leztem sommer in verschiedenen gegenden des Can,
tons / die Weinstöke bis auf die wurzeln zerschlagen

hat, verfchiedene fragen den «bleuten vorgelegt, wie
die Neben in folchem falle zu beforgcn feyen? Auch

Verfuche zu derselben erörtcruug anstellen lassen.

Man hat einen sehr glüklichen Versuch gemacht mit
Steinkohlen Kalch zn brennen. Man wird andere

proben / mit Verfertigung aller artcn von gebakcnen

Steinen, vor die Hand nehmen.

Auf die Ausschreibung einer Prämie von zween Louis,

d'ors/ die der hohe stand aufdie anzeige jedcr ad«
von Steinkohl gcsezct hat, sind fogleich verfchiedene
entdeket worden.

Freyburg.

Hiesiger Hoher Stand hat eine landsöconomifche Com.

mißion niedergcstzt, von welcher Herr Rathsherr und

General, Commissär Ramy Präsident ist. Auf dieser

Gutachten hat die Regierung zwo höchstwichtige

Verordnungen ausgehen lasscn :

I. Ein verbstt wider die Entäusserung des Futters
und des Strohes.

II. Eine Verordnung zu Begünstigung der Einhägung

des weidlandes.

Solothttrn.
Auf die den i?. Brachmonat gehaltene öffentliche Ver>

fammlung der löblichen öcönomischen Gesellschaft, in
beyseyn beyder Ehrenhäupter des Staats, und vieler
sowohl stands « als Privatpersonen, erfolgte eine Raths-
srkalmtnis, nicht nur die Gesellschaft der Gewvgen-
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heit ihrer gnädigen Obcrkeit, und ihres edeln Wohlgefallens

an den Bemühungen derfelben, fondern auch

ihres willigen beystand es, zu folcher beförderung zu

versichern. In diefer Versammlung, die Herr Alt-
Rath Gl«;, nls Präsident, mit einer Rede, von dcm

Nuzen dcr öcönomischen Gesellschaften, eröfnet hatte,
wurde von Herrn Cantor Herrmann, Secretär
derselben das Verzeichniß aller von den Mitgliedern
verfertigten Mhandlungen, abgelefen, und zugleich Nachricht

von derfelben vielfältigen Versuchen in dem Landban

gegeben. Endlich last Herr Rathsherr Srunncc
siine Abhandlung vor, übcr die Ausgabe: Wie kan
einer armen Gemeinde, mittelst neuangelegtm
künstlichen wiesen auf gemeinem lande, oder
anderm vernachläßigtem boden, wieder «ufgc^
holfen werden?

Hierauf wurden die Prämien ausgetheilt, die auf das
jähr 1764. ausgeschrieben worden:

I. Demjenigen, der dcn besten Mergel entdekt ha.
den würde.

II. Demjenigen der mit dem neugcfundenen Mer.
gel einen vierten thcil einer jnchart landcs am besten

gebauet, und den schönsten Graswachs würde gezei

get haben.

III. Demjenigen, der die beste Weist würde onge-
- zeiget haben den Dünger künstlich zu vermehren, und

zum Aker-und Wiesenbau tauglicher zu machen.

Nachher hat dicse Gescllschast auf das jähr 1765. drey
neue Preisen über folgende Aufgaben ausgefchricben:

I. Welches ist die beste Weist die Wiesen vder Wai-
pen durch den Mergel zu verbessern?

II. Wic
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N. Wie können moosichte und sumpfichte Länder
ftuchtbar gemacht werden?

NI. Weiches sind die Ursachen des Verfalls der Wälder,

und die besten Mürel folchem vorzukommen?

Basel.

Dieser Hohe Stand hat zur Aufnahme der Landwirthfchaft

folgende Verordnung gemacht :

Die erste vom 28. August 1762. betrift die Säuberung
der Weidlander.

Die zweyte vom i8. Jenner ,764. die Einfchläge.

Die dritte vom 7. März 1764. die bessere Einrichtung
der Frohndienste.

Jezt beschäftigt stch die von der Hohen Oherkeit zu dieser

absicht niedergefezte Commißion, von welcher Herr
Oberst-Zunftmeister Debari der Präsident ist, mit
Abschaffung der Spstweiden.

Unter denen für das beste ihrer Herrfchaftsangehörigen
besorgte Herrschaften, haben Herr Marschall von Er«
lach, Freyherr zu Riggisberg, mid Herrn de Boutes
de Verdun, Herr zu Champvent, als Beförderer deS

Landbaues, folgende nüzliche anstalten gemacht:

Der erstere hat die Gemeingüter zu Riggisberg vertheilt,
und eine Prämie von 5. Reichsthalern demjenigen
zuerkennt, d?r im nächstkünftigen Jahre auf seinem

theil den grösten Abtrag wjrd eingebracht haben.

Der leztere hat fchon im jähr 176z. dem besten akers.
mann auf dem schönsten aker den Zehnden nachgelassen,

und durch diese nachlqssung den eifer seiner bauren

verdoppelt.
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verdoppelt. In dieftm jähre hat er, um dem schad«

lichen mißbrauche der gedoppelten Garben abzuhelfen,

allen denen, fo ihr Getreide in einfachen Garben
gebunden hatten, den zehenden theil des Zehndens
nachgelassen und durch dicfe Veranstaltung beydes für die

Zräften des landmannes und seine erudte gesorget.

Nach
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